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VERDORBEN IST 
Immer wieder berichten die Zeitungen über Salmonellen­
Vergiftungen und andere Krankheiten durch verdorbene Nah­
rungsmittel. Nur wer über Nahrungsmittel-Hygiene Bescheid 
weiß, kann sich schützen. 
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Lebensmittel sind für viele Parasi­
ten und Mikroorganismen ein guter 
Nährboden, was beachtliche Gesund­
heicsrisiken bedeutet. 

Der Biomediziner Roman C. Mühl­
bauer stellt sie in seinem Buch " Ich 
will wissen, was ich esse" geordnet 
nach Lebensmiccelgruppen vor. Das 
fange beim Rinderbandwurm an und 
gehe über Sarcosporidien im Schwein 
und Schaf bis zu Leberegel und Tre­
matoden im Salat. Natürlich gehe es 
auch um die Probleme, die Salmone l­
len bereiten. 

Durch die Vielzahl der verschiede­
nen Keime kann einem angst und ban­
ge werden. Deshalb gibt es zu jedem 
Kapitel praktische Hygiene-Regeln. 
Leckere Rezepte sollen zudem beru­
higend wirken. 

Der Leser wird 'auch über spezielle 
Risiken informiere, denen er auf man­
chen Auslandsre isen ausgesetzt isc. 
Dabei läßt Mühlbauer keinen Konti­
nent aus. 

Leider sind die Hinweise oft unver­
ständlich detailliere - ein Beispiel: 
"Wird Schweinefleisch auf 77 Grad 
Celsius Kerntemperatur erhitze, be­
stehe kein Risiko. " Und welchen Nut­
zen haben wohl Reiserips wie: "Eine 
Epidemie, verursache durch Bären­
fl eisch, ist 1974 auf Honshu aufge­
treten"? 

In einem Anhang werden Grundbe­
griffe der Immunologie erkläre. Es gibt 
ein Glossar und ein Liceracurverzeich­
nis; letzteres erscheint in der vorgeleg­
ten Form jedoch von geringem Werc. 
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Optisch ist es ein schönes Buch. Der 
Titel verspricht allerdings zuviel. 
"Safer Food" behandele zwar e inen 
wicheigen Ansatz; doch wer wissen 
will, was er ißt, muß sich auch über 

· den Nährwert, die richtige Nahrungs­
auswahl, die Haltbarkeit, Zusatzstoffe 
und anderes informieren. 

Mühlbauers Buch sollten dennoch 
viele nutzen. Es erfüll t trotzder ange­
deuteten Schwächen e inen wichtigen 
lnformacionsaufcrag, der bei dem Risi­
kopotential e iner mangelnden Nah­
rungshygiene nicht unterschätzt wer­
den sollte. Da hilft auch der oft hohe 
Standard unserer Lebensmittelverar­
beitung nichts. 
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Jost Herbig hat sich diesmal die 
E ntstehung des rationalen Denkens 
vorgenommen. Dieses weit- und kul­
turgeschichtliche Schlüsselereignis für 
die Menschheit orcec er in Griechen­
land zwischen dem achten und dem 
sechsten vorchristlichen Jahrhundert. 
Seine Gewährsleute sind Homer als 
letzter Vertreter des mythischen Den­
kens, und Solon, der Staatsmann und 
Dichter, der alles, was dem Menschen 
geschieht, einer natürlichen Ursache 
zuschreibt. 

Auch menschliches Versagen hat für 
ihn einen solchen natürlichen Grund . 
Wenrr ein Bürgerkrieg ausbricht, dann 
seien daran die Menschen selber 
schuld, weil sie der von Anaximander 
(610 bis 546 vor Christus) entwickel­
ten rationalen Welcsicht widerspro­
chen häccen, nach der es eine gottge­
wollce, sinnvolle, in sich notwendige, 
willkürfreie und verständliche Ord­
nung gebe. 

Zu Homers mythischen Zeiten da­
gegen entsprang alles, was einen Men­
schen craf, den Launen der Götter. 
Diese geistige Entwicklung vor dem 
Hintergrund der spannenden politi­
schen Umbrüche von der Adelsherr­
schafe zu demokratie-ähnlichen Ge­
sellschaften stelle Herbig glänzend 
dar. Der Evolutionären Erkenntnis­
theorie folge e r nur soweit, als " Kultur 
Natur voraussetze". Mit der Kultur 
aber haben für ihn "Götter die Herr­
schafe über die Gene" angetreten. 
"Götter" sind demnach e in Ersatzwert 
für alle kulcurellen Vorstellungen, die 
sich der Mensch selber schaffe. 
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